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Z»rimerc«md Srtzm«Lage.
- Am Samstag beriet die Nationalversammlung über das

Clektrizitätsgesetz.  Nach diesem Gesetz sollen alle
Elektrizitätswerke , die größer als SV 000 Volt sind, sozialisiert
d. h. der Privatüewirtschaftung entzogen werden. Von den
1000 Werken in Deutschland werden auf diese Weise nur 200
verstaatlicht, di« jedoch 71 Prozent der gesamten deutschen
Leistung darstcllen. Es soll eine Milliarde ' zur Erwerbung
privatkapitalistischer Unternehmungen ausgeworfen werden,
-von der auch noch eine wesentliche Summe für den Bedarf des
Reiches zum Bau von Stromanlagen in den nächsten Jahren
verwendet werden soll. Der Gesetzentwurf wurde einer Kom¬
mission zur Spezialberatung überwiesen.

Die Streikbewegungen  in Deutschland wollen trotz
größter Bemühungen der Gewerkschaftsorganisationen und der
politischen Führer der Arbeiter nicht zu Ende gehen, trotz den
Vermittlungsbemühungen und Schlichtungsausschüssen. Es
scheint sich vielerorts auch nur um politische Bewegungen zu
handeln , die unverantwortliche Elemente aus dunklen Be¬
weggründen heraus anzetteln , um sich dann , wenn die „Sache
läuft ", aus dem Staube zu machen. Mit Vorliebe wird natür¬
lich die Gelegenheit benützt, die sich aus der örtlichen Lebens-
mittelknappheit ergibt . Anstatt auf ordnungsmäßigem Wege
vorzugehen, dessen Befchreiten angesichts des immer üppiger
blühenden Schleichhandels  und der Lebensmittelhinter-
ziehung hier und dort durchaus am Platze ist, wird das Volk
verhetzt und die Folge sind blutige Ausschreitung, weitere Ver¬
bitterung und Schaffung neuer Gegensätze. Dabei haben wir
allen Anlaß , im Innern endlich zur Ruhe zu kommen, wenn
nicht unsere gesamte Volkswirtschaft zugrunde gerichtet, und
Millionen Arbeitskräfte zum Allswandern gezwungen werden
sollen.

Diejenigen , die die Unruhe im Volke zu politischen Zwecken
benützen, mühten sich, wenn es wirklich Führer von weit¬
schauendemBlick wären , doch sagen, daß sie mit ihren Metho¬
den nur die Errungenschaften der Arbeiter gefährden , denn
die sog. Weltrevolution ist nach den vorliegenden Anzeichen
heute weniger als je in Sicht . Wohl wird in den Entente-
Bändern auch gestreicht, aber von einer „Verbrüderung " mit
den deutschen Sozialisten ist nirgends etwas zu sehen. Im
Gegenteil suchen namentlich die französischen und belgischen
Sozialisten bei jeder Gelegenheit die Deutschen zu demütigen
«nd sie moralisch zu schädigen. Nicht genug, daß die Franzosen
ln Bern den deutschen Sozialisten ein Geständnis herausgelockt
Haben, das die Uebernahme der Verantwortung für den Aus¬
bruch des Krieges enthält , auch die deutschen Gewerkschaften
Konnten es nicht unterlassen , die Kriegsschuld der alten deut¬
schen Regierung als gegeben zu dokumentieren . „Die Deut¬
schen sind Schafe," sagen die Franzosen , „der Deutsche ist stark
Wie ein Löwe, aber dumm wie ein Schaf," sagem die Ru¬
mänen. Wie mögen die Franzosen und Engländer gelacht
haben, ob dieser „Geständnisse". Frankreich,  das seit 1871
systematisch den Haß gegen alles Deutsche schon in der Schule
«zogen hatte , England,  das seit 20 Jahren planmäßig
seine Vündnispolitik mit der Spitze gegen Deutschland betrie¬
hen hatte , und Rußland,  dessen leitende Staatsmänner den
Kriegswillen dieses Landes selbst zugegeben haben , sie sollen
mon Deutschland zu „Eroberungszwecken" bekriegt worden sein.
Aber der deutsche Michel läßt sich alles suggerieren . Man
braucht nur jetzt wieder die Tagung des internationalen Sozia¬
listenkongresses in Bern  verfolgen , die in ihrer offenen Hilf¬
losigkeit und Zerrissenheit der Lächerlichkeit ausgcsstzt ist, für
-Uns Deutsche aber direkt als Verhöhnung wirkt. In 1l ng a r n
hat es die Entente jetzt soweit gebracht, daß die Reaktion
wieder hoch ist, die russische Volschewiskenherrschast steht am
Ende, die deutsche soziale Republik wird von der Enienie ver¬
gewaltigt , mit einem Wort ' der Nationalismus und Impe¬
rialismus feiert heute Triumphe wie noch nie , und vie - eicht
Wckt sich das Angclsachsentum schon in aller Heimlichkeit an,
auch den letzten Schlag  zu führen , der zur endgültigen
Sicherung des angelsächsischen Weltreichs notwendig ist, die
'Vernichtung Japans.  Solange Japans Heer und Flotte in-
iwkt ist, ist die englische und amerikanische Weltherrschaft in
-Gefahr, das wissen die Angelsachsen und vielleicht wollen sie
letzt gleich diese Angelegenheit „ins Reine " bringen , ehe Ruß¬
land die Japaner unterstützen könnte ; denn die Hetze in Ame-
? ?vird mit einer Planmäßigkeit und Offenheit getrieben,

e bisher nicht zu beobachten waren . Ob die Japaner aber
ja Md , wie hie Deutschen, den ungeeiAnetsten

Augenblick für die Austragung des früher oder später unver¬
meidlichen Konflikts zu wählen , vorausgesetzt, daß sie nicht dazu
gezwungen werden, ist eine andere Frage.

Zur nutzeren Lage.
Eine Auslassung

des deutschen Regierungsorgans
über unsere Englandpolitik.

* Berlin , 11. Aug. In der „D. Allg. Ztg ." wird gesagt:
Die englische  Politik befindet sich am toten Punkt . Für
uns Deutsche  hat die Betrachtung der inneren Vorgänge
in England heute mehr als nur theoretischen Wert . Unsere
Zukunft nach dem Kriege fei mehr, als wir es bisher ein-
gestanden hätten , mit der des Britischen Reiches ver¬
knüpft.  Es sei nur Klugheit , wenn wir der britischen Welt¬
macht gegenüber mit dem zwecklosen Geschimpfe
endlich aufhörten  und anstatt auf Unruhen zu speku¬
lieren , von denen wir letzten Endes doch keinen Gewinn
hätten , lieber auf Möglichkeiten hinarbeiteten , die für ein Zu-
famnpengehen unter Wahrung unseres nationalen Selbstgefühls
nicht so fern lägen . Die Tage der jetzigen Regierung feien
gezählt.

Verhandlungen mit der Entente
über die deutschen Warenlieferungen.

Versailles , 9. Aug . Am 8. August fanden in Versailles Be¬
sprechungen zwischen französischenund deutschen Vertretern über
die Frage der Lieferung von schwefelsaurem Ammoniak, Teer
«nd Benzol statt. Wegen der Lieferung von Ammoniak, die als¬
bald beginnen wird, wurden Einzelheiten bereits vereinbart , wäh¬
rend die Lieferung von Steinkohlenteer und Benzol einstweilen
noch zurückgestellt wurde. Am 7. August vormittags und nach¬
mittags fanden Besprechungen zwischen französischen, belgischen
und deutschen Vertretern über die Frage der Lieferring von Vieh
und Pferden statt. Ueber einen großen Teil der Fragen der tech¬
nischen Durchführbarkeit wurde Einigkeit erzielt. Die deutschen
Sachverständigen haben heute Versailles verlassen, um in Deutsch¬
land noch weitere Erhebungen anzustellen und die notwendigen
Vorbereitungen zu treffen.

Dom Obersten Rat der Entente.
Paris , 11. Aug. Der „Chicago Tribüne " zufolge hat der

Oberste Rat am 8. ds . Mts . die neuen Grenzen des ungarischen
Staates festgelegt. Er Hai ferner bestimmt, in welcher Weise die
alliierten Truppen in der für die Volksabstimmung vorgesehenen
Zone Oberschlesiens verteilt werden sollen und die finanziellen
Wiedergutmachungsklauseln für den bulgarischen Vertrag festge¬
stellt. — Demselben Blatt zufolge hat der Fünferrat den Vor-,
schlag Fochs angenommen, wonach Deutschland ermächtigt wird,
neue Truppen in die 5V Kilometer-Zone östlich des Rheins zu
legen, da die dort befindlichen deutschen Truppen , falls Streiks
ausbrechen, zur Auftechterhaltung der Ordnung nicht genügen.

Rumänien und der „Völkerbund ".
(WTB .) Paris , 8. Aug. (Reuter .) Der Oberste Rat beriet

über die gestern eingetroffenen Berichte der Vertreter der
Allillierten in Budapest,  die auf das Verhalten der Ru¬
mänen ein . äußerst ungünstiges  Licht werfen. Der Rat
entwarf ein Telegramm zur llebcrmittlung an Rumänien,
in dem die Regierung warnend daraus hingewiesen wird , daß
die Konferenz aus den Handlungen der rumänischen Regierung
folgere, daß Rumänien entschlossen sei, die Autorität der Kon¬
ferenz zu mißachten  und sich von den Alliierten abzuscheiden.

Französische BesnrchLmrgeu
wegen des Staatsstreichs m Ungar «.

Versailles , 10. Aug. Der „Temps " sagt in einem Leit-
:cl : Als sich der Bolschewismus in Budapest eingerichtet

iMte , warb er Schüler in Wien . Wird die in Budapest wieder
installierte Habsburgische Dynastie in Wein nicht viele Erinne¬
rungen wecken? Andererseits ist Budapest die erste europäische
Hauptstadt , die vom Bolschewismus befreit wird . Auf diesem
Wege sind die Ungarn den Bayern gefolgt. München ist nicht
so weit gegangen, einen Wittelsbacher zurückzurufen. Werden
sich unter ,den Deutschen, die die Ereignisse in Ungarn verfolgen,
nicht viele finden , die bedauern , daß man in München auf halbem
Wege stehen geblieben ist? Wird das Schauspiel , das sich kn
Ungarn vollzieht, nicht im .Westen von Budapest Eindruck Hervor¬
rufen? Gibt es nicht im Osten ein ungeheures Reich, das vom
Bolschewismus Lenins zersetzt wird und noch schlimmer, als der
Bolschewismus Bela Kuns es getan hat? Werden nicht alle
russischen Patrioten geneigt sein zu fragen, indem sie die unga¬
rische Wiederaufrichtung ins Auge fassen: Wird es bei uns eines
Tages auch jo MM Ker„Temps" »std?r Ansicht, daß Mittel

und Osteuropa am Wendepunkt ihrer Geschichte angelangt sind.
Es könnten sich im Laufe der nächsten Monate Veränderungen
vollziehen, die auf das Schicksal des ganzen europäischen Ko«lt-
nents den größten Einfluß haben werden. Der „Temps " fragt
zum Schluß : Wollen wir die Ereignisse lenken oder ihnen folgen?
Haben wir eine Politik oder haben wir keine?

Die französische Demobilisierung.
Berlin , 9. Aug. Pariser Blätter teilen in einer amtiichrn

Note des Demobilmachungsamtes mit , daß die Jahresklassen
1913—1917 einschließlich vom 31. Aug. an in 6tägigen Staffeln
demobilisiert werden, sodaß am 30. September nur noch die Klas¬
sen 1918 und 1920, also das aktive Heer , mobilisiert bleiben.

Eine „internationale Verschwörung ".
Amsterdam, 9. Aug. Laut „Allgemeen Handelsblaad " be¬

richtet „Daily Mail " über eine internationale Verschwörung , die
die Ursache des Streikes in England sein soll und auf die völlige
Umwälzung der in England bestehenden Verhältnisse hinzirle.
„Daily Mail " legt Nachdruck darauf , daß die verantwortlichen
das Blatt meldet, hat die Geheimpolizei von Seotlandjards ein n
Arbeiterführer nicht an der Verschwörung beteiligt sind. Wie
Versuch, im englischen Heere eine Meuterei anzuzetteln , durch
eine Haussuchung bei einem bolschewistischen Agenten im Keime
erstickt. Alle Anzeichen weisen darauf hin , daß die Verschwörung
in Rußland wurzelt . Bei einem Arbeiter in Glasgow sind Be-
lege gefunden wurden , die beweisen, daß ein vollständiger Plan
zur Errichtung einer Sovjetrepublik in England besteht. Wie aus
den aufgefundenen Papieren hervorgeht, sollten die Waffen und
Bomben den Verschwörern von Glasgow aus geliefert werden. —
Die Engländer möchten Anlaß zur Unterdrückung der oolsche-
wistischen Propaganda , daher der Verschwörungsschwindel.

Internationale Sozialistenkonferenz.
(WTB .) Luzern, 10. Aug. Im Verkaufe der gestrigen Sit«

zung der internationalen Sozialistenkonferenz wandte sich Matt,
uchenke (Ukraine)  gegen den Gedanken der sofortigen Er¬
richtung eines russischen Bundesstaats . Unter den heutigen
Umständen fei nichts anderes möglich, als die russischen Ein-
zelstaaten anzuerkennen. Kalma (Lettland)  verurteilte das
Vorgehen derDeutfchen  in Lettland vor und nach der Revo¬
lution . Axelrod (Rußland)  führte aus , die Meinungsver¬
schiedenheiten in der Internationale gingen tiefer als der
Gegensatz zwischen Vakuninismus und Marxismus . Man habe
infolge des Krieges die Grundsätze von Marx aus den Augen
verloren . Die Linke mache noch mehr Phrasen als die Rechte.
Die Internationale solle sich endlich überzeugen , ob in Ruß¬
land das Proletariat herrsche. Wer ein einiges Rußland
wolle, müsse zunächst den Bolschewismus durch das demokra¬
tische Prinzip beseitigen. Ganz Rußland müsse auf demokra¬
tischer Grundlage wieder aufgebaut werden . Adler (Öster¬
reich ) führte aus , der in Paris diktierte imperialistische
Friede habe allen Genossen die Augen geöffnet. Es fei ein
Irrtum , von den imperialistischen Regierungen irgend etwas
für das Proletariat zu erwarten . Er habe die Zuversicht, daß
die Erkenntnis , bei diesem Kriege handle es sich um den Gegen¬
satz zweier imperialistischer Mächtegruppen , auch im Prole¬
tariat der Ententestaaten immer fester Fuß fassen werde . Wir
in Oesterreich sind auch gegen den Bolschewismus,
aber wir verurteilen ihn als Sozialisten , nicht als Bourgeois.
Noch haben wir die Einheit der Partei und damit ihre Kamps- >
fähigkeit erhalten können. In dieser Hinsicht steht es in
Deutschland  schlechter . Wir in Oesterreich haben auch
Bolschewisten, aller wir werden nie aufhören mit ihnen zu
reden und uns mit ihnen auszufprechen. Diese Taktik ist der
Internationale und den deutschen Sozicl '.stcn zu cmrr .hlen.
Nus der zweiten und der dritten Internationale muß eine Zu¬
sammenfassung geschaffen werden , die uns auf dem Weg d«
eigentlichen Internationale bringen wird . ,, .

Luzern, 10. Aug . Auf Antrag HuhsmanS wurde die Debatte
geschlossen, doch erhielten Longuet als Antragsteller der Gegen-
resolntion und Rcnnudcl als Berichterstatter der Kommission noch
das Wort . Elfterer erlläEc sich einverstanden mit der Resolution
der Kommission, soweit sie territoriale , wirtschaftliche und kolo¬
niale Fragen behandelt , bleibt aber hinsichtlich der politischen
Richtlinien und der darin berührten russischen Frage bei sein« ;
Resolution . Nenaudel verteidigt dagegen den Kommissionsvlw-
schlag. In der Nachmittagssitzung wurde die internationale Kon¬
ferenz nach der Abstimmung über die beiden Resolutionen und
über eine Reibe von Entschließungen über Fragen , d:r die kleinen
Staaten in Osteuropa betreffen, beschlossen. In der gestrigen
Schlußsitzung wurde über die politischen Richtlinien , den Frie¬
densvertrag und den Völkerbund nach dem Vorschlag der Kom¬
mission bezw. der Gegenresolution Longuet getrennt abgestimmt.
Die territorialen , wirtschaftlichen und Kolonialftagen wurden



van der Konferenz einstimmig in der Fassung des Kommissions-
Vorschlags angenommen . Ueber eine Intervention in Rußland
konnte der Konferenz nach langen Kommissionsberatungen , di«
sich über die ganze Woche hingezogen haben , schließlich ein ein-
chettlicher Text vorgelegt werden . Die Konferenz protestiert gegen
,bie militärischen und finanziellen Hilfeleistungen , die von den
Ententemächten der Gegenrevolution unter Koltschak und Dent-
kin gewährt werden , und fordert die nationalen Sektionen aus,
Die alliierten Regierungen zu zwingen , ihre Truppen aus Ruß-
k««D zurückzuziehen . Schließlich wiederholte die Konferenz die
Fnrvernng auf Entsendung einer Untersuchungskommission nach
Rußland . Nach einstimmiger Annahme einer Resolution zu Gun-
fte« der Kriegsgefangenen, in der die Sozialisten aller Länder
aufgchordert werden , mit allen Mitteln auf die Regierungen ein-
Mnittken , damit die Heimbeförderung der Gefangenen sofort be«
tzchot , und nach Erledigung einer Anzahl von Entschließungen
W « die Rußland und den Balkan betreffenden Fragen uxircu
Ate Arbeiten der Konferenz beendet.

Jemtscht« .
Internationale Vorkehrungen

MOen die Kapitalflucht ins neutrale Ausland.
Berlin, 10. Aug. Das „Berliner Tageblatt* meldet aus

Vt« » ar : Wie verlautet , wird der Reichsfinanzminister Erzberger
M Montag bei der einleitenden Rede für die große Vermögens-
«Eoicke Mitteilungen von internattonalen Vorkehrungen gegen die
-Kapitalflucht ins Ausland machen. Zurzeit schweben Verhand¬
lungen zwischen Deustchland und der Entente, um das ins Aus-
t «« d geflüchtete Kapital zu erfassen . Man hofft durch einen ge¬
meinsamen Druck auf die neutralen Staaten Auskunft über di«
Woselbst deponierten Vermögen deutscher und ententtscher Kapl-
Mlisten zu erhalten . Die in den neutralen Ländern deponierten
«deutschen Kapitalisten sollen beschlagnahmt und der Wiedergut-
'» achungskommission zur Abtragung der deutschen Kriegsschulden
per Verfügung gestellt werden.

Eine rätselhafte Wafferfiugzenggeschichte.
Kopenhagen , 18 . Aug . „Berlingske Tidende " berichtet aus

Malmö : Am Freitag vormittag wurde ein Wasserflugzeug , da»
Du» einer Höhe von etwa 200 Metern zwei Pakete abwarf , ge-
Dchtet. Darauf verschwand es wieder über die Ostsee . Aus dem
stanern des Landes , wo seit einiger Zeit ein deutscher Herr und
!«tne deutsche Dame wohnten , wurden Signale an das Flugzeug
vrteilt , das sich nach ihnen richtete . Der Leuchttnrmwächter in
Ukrelleborg erstattete Anzeige . Das deutsche Paar wurde in
Sösra Aby verhaftet . Die beschlagnahmten Pakete wurden nach
Lrrlleborg geschafft , wo sich zeigte , daß sie außer echten Spitzen
u » d Juwelen Schmuckstücke, sowie Staatsobligationen über einen
Gehr hohen Betrag enthielten . Nach verschiedenen Ausflüchten
»chauptete das deutsche Paar , die Pakete seien von dem Prinzen
Dstied abgeworfen ; der Inhalt gehöre dem König von Sachsen.
Akschub englischer Familie » nach Ausstralien.

I Amskrdam , 10 . Aug . Wie drahtlos gemeldet wird , wird
ha » englische Kriegsministerium den Antrag stellen , daß in den
höchsten drei Jahren 36 OM demobilisierte britische -Soldaten mit
Men Familien nach Westaustralien gesandt werden.

Sin amerikanisches Weizenansfuhrverbot.
!" * Berlin , 11. Aug . Eine Stockholmer Depesche des „B . T ."
Dchagt : „Aston Tidn ." melden , daß der Direktor des amerika-
htsche« Weizentrusts, Julius Barnes, eine Unterredung mit
Dllilson  hatte , deren Ergebnis rin Weizenexportverbot nach
W« e»p « sei. Das Verbot haben einen sensationellen Preis-
stnrz  in Getreide und Fleisch verursacht.

Streik in Amerika.
s" " Amsterdam , 9. Aug . Laut „Telegraaf * meldet die „Times*
M » Newyork , daß in den letzten Tagen mehr als 50 OM Arbeiter
k «r Eisenbahnwerkstätten in den Ausstand getretenseien , ohne die
Dntscheidung über die Lohnforderungen abzuwarten . Wenn die
Niederungen der Arbeiter erfüllt werden sollten , so würde dies
mH die Bahnen eine Erhöhung der Betriebskosten um 8M OM OM

Dollars bedeuten . Wilson habe den Arbeitern durch Vermittlung
des Generaldirektors der Bahn mitteilen lassen , daß ihre Forde¬
rungen nicht erwogen würden , bevor sie nicht die Autorität ihrer
eigenen Vertreter anerkannt hätten , mit denen allein die Regie¬
rung verhandeln könne . Laut „Telegraaf " meldet die „Times"
aus Newyork : Wegen des Streikes der Schauspieler haben zwölf
Theater schließen nrüssen.

(WTB .) Washington , 8. Aug . (Reuter .) Vier amerikani¬
sche Eisenbahnerorrbiinde , die etwa zwei Millionen Ar¬
beiter  vertreten , haben der Eisenbahnvcrwaltung gemein¬
sam die Forderung auf sofortige Erhöhung  der Löhne
vorgelegt.

DttWmd.
Der Zentralrat der deutsche« Repnklik

rum Wiederaufbau Nordfrankreich« .
(WTB .) Berlin , S. Aug . Der Zentralrat der Deutschen

Sozialistischen Republik , gez. Cohen , erläßt an alle A r-
beite 'rräte  der Deutschen Republik folgenden Aufruf:

Eine der wichtigsten Bestimmungen des Friedensoertra¬
ges ist die Bestimmung über den Wiederaufbau der in
Belgien und Frankreich zerstörten Gebiete . Von der Art
ihrer Ausführung hängt außerordentliches ab für das zu¬
künftige Geschick unseres Landes . Die Leistungen Deutsch¬
lands für den Wiederaufbau müssen in der Hauptsache in
der Stellung geeigneter Arbeitskräfte bestehen . Jede andre
Form (z. B . Bezahlung und übermäßige Lieferung von Roh¬
materialien ) würde katastrophale Folgen  für unser
Land haben . Es handelt sich also darum , daß die zahlreichen
in Deutschland vorhandenen Arbeitskräfte , die zum Teil ohne
Beschäftigung sind, sich freiwillig  für den Wiederaufbau
zur Bersügung stellen . Es ist selbstverständlich , daß die In¬
teressen der Arbeiter dabei nach jeder Seite hin gewahrt
werden müssen . Unerfüllbare Forderungen aber , wie sie in
letzter Zeit aufgetaucht sind, dürfen nicht gestellt werden.
Sie würden die ohnehin verzweifelte Lage unseres Landes
noch verzweifelter gestalten . Es darf nicht vergessen werden,
daß wir bei allen den Wiederaufbau betreffenden Dingen
nicht frei , sondern von der Entente abhängig sind, und daß in
allem eine vorherige Verständigung mit Frankreich erzielt
werden muß . Am besten würden zweckentsprechende Arbeits¬
bedingungen durch gemeinsames Verhandeln der deutschen
und französischen Gewerkschaften zu erzielen sein . Aber auch
für die Arbeiterräte der Deutschen Republik liegt hier eine
lohnende Aufgabe  vor . Sie müssen den deutschen Ar¬
beitern sagen , daß Ungeheures von der richtigen Erledigung
dieser Angelegenheit abhängt . Sie müssen ihnen sagen , daß
diese Arbeit nicht dient für deutsche und französische Kapi¬
talisten , sondern für das eigene Volk und dessen Erhaltung.
Jede privatkapitalistische Form bei dieser Wiederanfbanarbeit
beseitigen zu wollen , wäre ein nutzloses Beginnen und abso¬
lut unmöglich . Vergessen wir nicht , daß es schnell zu handeln
gilt , die neuen Formen aber , die den Privatunternehmer
vollkommen ausschalten sollen , im Augenblick noch gar nicht
existieren . Der Wiederaufbau Frankreichs ist ein gemein¬
sames deutsch- französisches Interesse , ja noch mehr : ei « ge¬
meinsames europäisches . Das müssen die deutschen Arbeiter
einsehen und darnach handeln . Dann wird dieFrucht des
Wiederaufbaus  eine Annäherung des deutschen und
französische« Volkes sei« und die deutschen Arbeiter
werden von sich sagen dürfen , daß ihnen das Haupt-
verdienst  an diesem Ergebnis zu danken ist. Der Zen¬
tralrat richtet daher an alle Arbeiterräte den dringenden
Appell , im Sinne dieses Aufrufes tätig zu sein und mit dazu
beizutragen , daß der deutschen Republik aus der Nichterfül¬
lung gerade dieser ausschlaggebenden Friedensbedingungen
kein neuer unabsehbarer Schaden erwächst.

Schwere politische Unruhen in Ehemmnitz.
Chemnitz , 8 . August . Ueber Chemnitz ist gestern Abend an.

läßlich von schweren Ausschreitungen der Bevölkerung der ve»
schärfte Belagerungszustand verhängt worden . Seit Samsta»
fanden in Chemnitz in der Hauptsache wegen mangelhafter Fein
Versorgung Demonstrationen statt , die am Donnerstag abend
ernsten Charakter annahmen . Trotz des Verbotes hatte sich am
Nachmittage auf dem Königsplah eine große Demonstrationsver.
sammlung gebildet , in der aufreizende Reden gehalten wurden
Die Sicherheitswehr war der Menge gegenüber machtlos . Ein
Teil der Demonstranten begab sich zum Oberbürgermeister , ver,
handelte mit ihm in ruhiger , sachlicher Weise und entfernte sich
nachdem der Oberbürgermeister einige beruhigende Worte gespr,^
chen hatte . Ein anderer Tiel der Demonstranten begab sich zun,
Gerichtsgefängnis und befreite , da die Sicherheitswchr nicht zur
Stelle war , einen dort festgehaltenen Kommnnistenführer und zog
mit diesem in das Stadtinnere . Ein Trupp der Reichswehr , der
eingesetzt war , wurde von der Menge zerstreut und ihm das Ma¬
schinengewehr abgenommen . Aus der Menge wurde gegen i/e
Truppen eine Handgranate geworfen , wodurch zwei Persoim,
darunter drei Kinder , schwer verletzt wurden . Die in Chemnitz
ausgebrochenen Lebensmittelkrawalle haben polilis .ben Charakter
angenommen . Nm die daraus erwachsenden Unruyen zu unter¬
drücken, wurden Reichswehrtruppen von außerhalb herangezogen.
Als diese heute nachmittag zwischen 3 und 5 Uhr am Bahnhof
ausgeladen werden sollten , eröffiieten die Turnultnnten , die Ma¬
schinengewehre und andere Waffen in ihrem Besike hatten , ein
regelrechtes Feuer ans die Truppen . Infolge des ganz unerwar-
teten Angriffs wurde eine kleine Abteilung gefangen genommen.
Bei dem Zusammenstoß gab es auf beiden Seiten eine Anzahl
Toter und Verwundeter . Ein Teil der Waffen der Reichswehr¬
truppen fiel in die Hände der Tumnltanten , die bisher nur den
Bahnhof besetzt haben . Sie fordern Aufhebung des Belagerungs¬
zustands , Zurückziehung der Reichswehrtruppcn und Verbesserung
der LebensmittAverhältnisse . Die Forderungen sind telegraphisch
nach Dresden weitergegeben worden . Man hofft , durch gütliche
Vereinbarungen mit den Tumultanten Ruhe und Ordnung wie.
der Herstellen zu können , so daß weiteres Blutvergießen vermieden
wird . Die Krawalle beschränken sich vorerst auf die äußeren Teile
der Stadt . Ein Flugblatt , das zur Ruhe und Versöhnlichkeit
mahnt , ist verbreitet worden.

Dresden , 8. Aug . Amtlich wird zu den heutigen Vorgänge»
in Chemnitz mitgeteilt : Nach den tätlichen Angriffen auf dk
Truppen und dem nötig gewordenen Einsatz stärkerer Kräfte ist
es dann bedauerlicherweise zu Blutvergießen gekommen . Darauf
hat eine Kommission , bestehend aus je einem Vertreter der sozial¬
demokratischen Partei , der Unabhängigen sozialdemokratischen
Partei und der Kommunisten niit dem Kommandeur der Truppen
verhandelt , wobei Uebereinkunft über Folgendes erzielt wurden
1. Die bisher von den Truppen in der Stadt besetzten Wachen
bleiben in der Hand der Tmppen . 2. Die übrigen Truppen rücken
in die Kaserne . Neu einrückende Truppen gehen gleichfalls in
die Kasernen . 3 . Die Parteien verpflichten sich, alles aufzubie-
ten , um die Menge zu beruhigen und weitere Zusammenstöße , die
sowohl von der Kommission als auch von der Militärbehörde be¬
dauert werden , zu verhindern . Wegen der von der Kommission
geforderten Aufhebung des Belagerungszustandes und der Zu»
rücknahme der Reichswehrtruppen hat der Kommandeur die Kom¬
mission an die Regierung verwiesen.

Cheimntz , 9. Aug . Die Kämpfe , die zwischen den Reichs¬
wehrtruppen und Demonstranten stattfanden , gehöre » zu den blu¬
tigsten Ereignissen der Revolution . Die Zahl der Toten wird
auf mehrere Hundert geschätzt. Zahlreiche Soldaten wurden in
bestialischer Weise gemordet . Dt « Menge stürmte den Bahnhof
und erbeutete dort zahlreiche Geschütze und Maschinengewehr-
usw ., mit denen sie ihr Hauptlager , das Neue Stadttheater , aus¬
rüsteten . Die Truppen mußten sich in die Transportzüge zuM
ziehen . Verstärkungen sind im Anmarsch.

Dresden , 9. Aug . Ueber die Lage in Chemnitz wird von
zuständiger Äelle mitgeteilt : Augenblicklich herrscht in Chemnitz
Ruhe . Die Truppen halten verschiedene wichtige Gebäude der
Stadt besetzt. Der Hauptteil der Truppen ist hinter die Linie
Auerswalde -Oberlichienau zurückgenommen worden . Gegenwar-

Der Schimmelretter.
Lj Novelle von Theodor Stör  m.

Was ich zu berichten beabsichtige , ist mir vor reichlich einem
Kalben Jahrhundert im Hause meiner Urgroßmutter , der alten
Iran Senator Feddersen , kund geworden , während ich, an ihrem
Lehnstuhl sitzend, mich mit dem Lesen eines in blaue Pappe ein¬
gebundenen Zeiischriftenheftes beschäftigte ; ich vermag mich nicht
»ehr zu entsinnen , ob von den „Leipziger * oder von „Pappes
Lxmrburger Lesefrüchten *. Noch fühl ' ich es gleich einem Schauer,
«oie dabei die linde Hand der über Achtzigjährigen mitunter lieb¬
kosend über das Haupthaar ihres Urenkels hinglitt . Sie selbst
Und jene Zeit sind längst begraben ; vergebens auch habe ich seit¬
dem jenen Blättern nachgeforscht , und ich kann daher um so we¬
niger weder die Wahrheit der Tatsachen verbürgen , als wenn
jemand sie bestreiten wollte , dafür ausstehen ; nur so viel kann ich
versichern , daß ich sie seit jener Zeit , obwohl sie durch keinen
Äußeren Anlaß in mir aufs neue belebt wurden , niemals aus

Gedächtnis verloren habe.
! *
' Es war im dritten Jahrzehnt unseres Jahrhunderts , an
Bnem Oktobernachmittag — so begann der damalige Erzähler —,
«lr ich bei starkem Unwetter auf einem nordfriesischen Deich ent¬
lang ritt . Zur Linken hatte ich jetzt schon seit über einer Stunde
die öde , bereits von allem Vieh geleerte Marsch , zur Rechten , und
zwar in unbehaglichster Nähe , das Wattenmeer der Nordsee ; zwar
jsollte man voin Deiche aus auf Halligen und Inseln sehen kön¬
nen ; aber ich sah nichts als die gelbgrauen Wellen , die unauf-
hurl .'M tyie mit Wutgebrüll an den Deich hinaufschlugen und

üluiiter mich und das . Pferd mit schmutzigem Schaum bespritzten;
... mter wüste Dämmerung , die Himmel und Erde nicht unter-

*ch>-Men ließ ; denn auch der halbe Mond , der jetzt in der Höhe
s md , war meist von treibendem Wolkendunkel überzogen . Es
»>' . - meine verklommenen Hände konnten kaum den Zügel
)-ali >u, und ich verd - chte es nicht den Krähen und Möwen , die
Ach1 ...'cerch krächzend und gackernd, vom Sturm ins Land

Hineintreiben ließen . Die Nachtdämmerung hatte begonnen , und
schon konnte ich nicht mehr mit Sicherheit die Hufe meines Pfer¬
des erkennen ; keine Menschenseele war mir begegnet , ich hörte
nichts als das Geschrei der Vögel , wenn sie mich oder meine treue
Stute fast mit den langen Flügeln streiften , und das Toben von
Wind und Wasser . Ich leugne nicht , ich wünschte mich mitunter
in sicheres Quartier.

Das Wetter dauerte jetzt den dritten Tag , und ich hatte mich
schon über Gebühr von einem mir besonders lieben Verwandten
auf seinem Hofe halten lassen , den er in einer der nördlicheren
Harden besaß . Heute aber ging es nicht länger ; ich hatte Ge¬
schäfte in der Stadt , die auch jetzt wohl noch ein paar Stunden
weit nach Süden vor mir lag , und trotz aller Ueberredungskünste
des Vetters und seiner lieben Frau , trotz der schönen selbstgezo¬
genen Perinette - und Grand -Richard -Aepfel , die noch zu pro¬
bieren waren , am Nachmittag war ich davongeritten . „Wart nur,
bis du ans Meer kommst," hatte er noch aus seiner Haustür mir
nachgerufen ; „du kehrst noch wieder um ; dein Zimmer wird dir
Vorbehalten ! "

Und wirklich , einen Augenblick , als eine schwarze Wolken¬
schicht es pechfinster um mich machte und gleichzeitig die heulen¬
den Böen mich samt meiner Stute vom Deich herabzudrängen
suchten , fuhr es mir wohl durch den Kopf : „Sei kein Narr ! Kehr
um und setz dich zu deinen Freunden ins warme Nest ." Dann
aber fiel 's mir ein , der Weg zurück war wohl noch länger als
der nach meinem Reiseziel ; und so trabte ich weiter , den Kragen
meines Mantels um die Ohren ziehend.

Jetzt aber kam auf dem Deiche etwas gegen mich heran ; ich
hörte nichts ; aber immer deutlicher , wenn der halbe Mond ein
karges Licht herabließ , glaubte ich ein « dunkle Gestalt zu erken¬
nen , und bald , da sie näher kam, sah ich es , sie saß auf einem
Pferde , einem hochbeinigen hageren Schimmel ; ein dunkler Man¬
tel flatterte um ihre Schultern , und im Vorbeifliegen sahen mich
zwei brennende Augen aus einem bleichen Antlitz an.

Wer war das ? Was wollte der ? — Und jetzt fiel mir bei,
ich hatte keinen Hufschlag , kein Keuchen des Pferdes vernommen;
und Roß und Neltex waren doch hart an Mir vorbeigesahrenl . .

In Gedanken darüber ritt ich weiter , aber ich hatte mcht
lange Zeit zum Denken , schon fuhr es von rückwärts wieder an
mir vorbei ; mir war , als streifte mich der fliegende Mantel , und
die Erscheinung war , wie das erstemal , lautlos an mir vorüber¬
gestoben . Dann sah ich sie fern und ferner vor mir ; dann war 's,
als säh ich Plötzlich ihren Schatten an der Binnenseite des
Deiches hinuntergehen.

Etwas zögernd ritt ich hinterdrein . Als ich jene Stelle er¬
reicht hatte , sah ich hart am Deich im Kooge unten das Wasser
einer großen Wehle blinken — so nennen sie dort die Brüche,
welche von den Sturmfluten in das Land gerissen werden , und
die dann meist als Keine , aber tiefgründige Teiche stehenbleiben.

Das Wasser war , trotz des schützenden Deiches , auffallend
unbewegt ; der Reiter konnte es nicht getrübt haben ; ich sah nichts
weiter von ihm . Aber ein anderes sah ich, das ich mit -Freuden
jetzt begrüßte ; vor mir , von unten aus dem Kooge , schimmerten
eine Menge zerstreuter Lichtscheine zu mir herauf ; sie schiene«
aus jenen langgestreckten friesischen Häusern zu kommen , die ver¬
einzelt auf mehr oder minder hohen Werften lagen ; dicht vsr
mir aber auf halber Höhe des Binnendeiches lag ein große
Haus derselben Art ; an der Südseite , rechts von der Haustür,
sah ich alle Fenster erleuchtet ; dahinter gewahrte ich Menschen
und glaubte trotz des Sturmes sie zu hören . Mein Pferd war
schon von selbst auf den Weg am Deich hinabgeschritten , der mich
vor die Tür des Hauses führte . Ich sah wohl , daß es ein Wirts¬
haus war ; denn vor den Fenstern gewahrte ich die sogenannten
„Ricks " , das heißt auf zwei Ständern ruhende Balken mit großen
eisernen Ringen , zum Anbinden des Viehes und der Pferde,
die hier haltmachten . . , .

Ich band das meine an einen derselben und überwies es
dann dem Knechte , der mir beim Eintritt in den Flur enigegen-
kam. „Ist hier Versammlung ? * frug ich ihn ba mir jetzt deutlich
ein Geräusch von Menschenstimmen und C.Z erklirren aus oe
Stubentür entgegendrang.

i ^ (Fortsetzung folgt .) ;
.. . . ^ - <7- - -
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Na sind Verhandlungen im Gange zwischen einem aus 13 Mit-
«liedern bestehenden Ausschuß der Demonstranten , dem Stadtrat
'on Chemnitz und dem Befehlshaber der Truppen . Ueber das
Ergebnis dieser Verhandlungen ist noch nichts bekannt . Es sind
»eitere Truppen abgezogen worden , die außerhalb von Chemnitz
Versammelt werden . Der Eisenbahnverkehr mit Chemnitz ist voll-
k«mmen ungestört . Es sind alle Maßnahmen getroffen worden,
mn nötigenfalls die Ordnung mit der Waffe wieder herzustellen.
Die Regierung würde es jedoch lieber sehen , wenn es den Arbei-
ter «r«anisationen gelänge , durch die Einsicht ihrer Angehörigen
di« Regierung der Notwendigkeit zu entheben , mit bewaffneter
H« nd die Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung zu er-
M»i» gen.

Luftschiffvrrkehr Berlin—Bodensee.
(SLB .) Ari »d»ich»h»f»>», 9. Aug . Die Deutsche Luftschiff-

jdchets-Tktiengesellschaft , die bereits vor dem Kriege unter dem
» «« «» „Delag " mit den allgemein bekannten Zeppelin -Luft-
Mssdn „Viktoria Luise " , „Hansa " und „Sachsen " regelmäßig
PossWierflüge nach allen Teilen Deutschlands unternommen
««N « er 10 000 Fahrgäste ohne jeden Unfall befördert hat.
»trd - egen den 18. August eine regelmäßige Luftschiffverbin-
stmg zwischen hier und Berlin Anrichten . Das Luftschiff
^vodensee ", ein ganz neuer , verbesserter Typ der früheren
Aq »p«linluftschisfe , dessen Bau erst »ach dem Kriege begonnen
«G» lediglich für Handelszwecke ausgesiihrt wurde , und in dem
«Ae » ährend des Kriegs mit so großen Opfern gemachten Er¬
fahrungen verwertet sind, wird den Dienst versehen . Leider
Ist es einstweilen erst das einzige Luftschiff dieser Art , da durch
die beständigen Streiks und Unruhen der Bau weiterer Luft¬
schiffe verzögert wurde . Daher wird die Abfahrt ab Berlin alle
ungeraden Tage erfolgen , und zwar ab Berlin -Staaken 9 Uhr
»»«mittags , Ankunft Friedrichshafen 1 Uhr nachmittags , ab
Driedrichshafen 10 Uhr vormittags , an Berlin Staaken 5 Uhr
n«chmittags.

Polnisches Selb für Obeeschlefien.
Aus Ratibor wird der „Schief . Volksztg ." gemeldet : Bei

Dzier-owitz ist heute vormittag ein wahrscheinlich polnisches
Großflugzeug mit zwei Motoren brennend abgestürzt . Die In¬
sasse», acht Mann,sind tot . Das Flugzeug barg auch eine An¬
zahl Brieftauben , die noch lebten . Außerdem wurden ganze
Säcke russischen Geldes von Bahnarbeitern aufgelesen . Sofort
aus Ratiborhammer herbeigeholte Grenzschutzsoldaten bargen die
TrLmmer und schafften sie mit den Brieftauben nach Randen.

Schweizerische Uebergrisfe.
Konstanz , 10 . Aug . Bei Bolingen wurden in der Nacht

vom Freitag auf Samstag zwei Männer von der Schweizerischen
Grenzwache angeschossen. Der eine war sofort tot , der andere
wurde so schwer verletzt , daß er bald darauf verstarb . Die Leute
waren offenbar in der Schweiz gewesen , um Stumpen zu holen.
Tie befanden sich bereits auf deutschem Gebiete , als auf sie ge-
schossen wurde . Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

*

Hiickel -s- .
^ * In Jena ist am Samstag nacht im Alter von 86 Jahren
Prostssor Ernst Häckel, der große Naturforscher , gestorben.
Käckel erlangte seine Berühmtheit durch die Verbreitung der
Darwinschen Entwicklungslehre in Deutschland und durch die
»n » e«dung dieser Theorie auch auf den Menschen . Durch
soln« Vergleiche des Menschen mit dem Affen und die daraus
W- o- tnen Folgerungen entstand die vielbekämpste Anschauung
bei Abstammung des Menschen vom Affen . Die heutige Wis¬
senschaft hat den Gedanken , daß der Mensch ein höherentwik-
h-ltee Affe ist, aufgegeben , und ist aus Grund der Befunde
b«r »ergleichenden Anatomie zu der Auffassung gekommen , daß
h«s Menschengeschlecht ebenso wie die Affen von einer bis heute
noch nicht entdeckten dritten Säugetierart abstammt . Die
noturwissenschaftliche Weltanschauung Häckels , daß die gesamte
bftonzliche und tierische Organismenwelt einer organischen Ein¬
heit entspringt , aus der heraus sich alle pflanzlichen und tieri¬
schen Wesen entwickelt haben , ist heute Allgemeinanfchauung
her ernst zu nehmenden Wissenschaft geworden . Häckels Ver-
öttlsst ist es, dieser wissenschaftlichen Offenbarung , die uns

wissenschaftlichen , wohl später auch noch ethische und
«lturelle Werte bringen dürfte , unter heftigstem Widerstand
« « Wege bereitet zu haben.
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Am Stadt«ad Laad.
Die SV Marknoten vom 29 . Oktober 1918.

Zur Einziehung der 50-Mark -Reichsbanknote wird bei
Stuttgarter „Neuen Tagblatt " geschrieben : In weiten Kreiser
namentlich der ländlichen Bevölkerung , herrscht zurzeit eine stark
Beunruhigung , hervorgerufen durch die irrtümliche Auffaffun
mancher staatlichen und sonstigen Kassenstellen , wegen der Ein
Adlung der Reichsbanknoten zu 50 Mark vom 20 . Oktober 191«
Rach dem Wortlaut der amtlichen Bekanntmachung müssen dies
Funfzigmarknoten bis zum 10. September 1919 von allen Reichs
ankanstalten , öffentlichen Kaffen , also von den Kameralümterr

L, E ^ rn und Eisenbahnen , den Banken und Sparkasse
Zahlung genommen oder umgetauscht werden . Die Weigerun

ländlichen Kassenstellen , namentlich der Bahnhofskasse!
Postamtskassen , zur Annahme solcher Fünfzigmarkschein!
Belangen . p^ ch Unterschrift Bürgschaft für die Echthei

übernehmen , entbehrt jeder Rechtsgrundlage un
vi-I - körefflicherweise Beunruhigung und Mißtrauen in die Po
r, «. im allgemeinen hervor . Eine Belck

i, . I^r öffentlichen Kaffen seitens der Vorgesetzten Stell«
i ^ drmgend crwun,cht . - Wenn , sich jemand nach dem 10 . Scp
kam. n besitz der ausgerufenen Banknoten befindet , s

^ " " wer " och bis zum 10 . September 1920 bei de
Berlin enttäuschen . Erst mit diesem Zeit

Punkt können die Scheine als ungültig angesprochen werden.

Auswanderung.
^Nbwanderungslüst wächst immer mehr , damit abe

x K vt« Wicht jedes einzelne ^ de; answandern will , jür sick

und seine Familie so geht es geht , zu sorgen . Auswanverungs - I
agenten und Auswanderungsschwindler treiben ihr Unwesen.
Größte . Vorsicht ist geboten für alle , die nicht sauer . erspartes
Geld und die Zukunft ihrer Familie aufs Spiel setzen wollen.
Vom Reich ist zur Behandlung dieser Fragen das Reichs¬
wanderungsamt  begründet worden , mit dem das Deut¬
sche Ausland -Institut in enger Verbindung steht und dessen
Arbeiten der Auskunftserteilung und Auswanderungsberatung
es für Württemberg allein übernommen hat . Man wende sich
also in allen Fragen zur mündlichen und schriftlichen Aus-
kunstsrrtcilung über Paßangelegenheiten , Auswanderungsniög-
lichkeiten und Auswanderungsabsichten an das Deutsch« Aus¬
land -Institut Stuttgart , Neues Schloß , Nordfliigel , Eeschäfts-
stunden von >49 bis >41 Uhr und von halb 3 bis halb 6 Uhr.

Die Kriegsdienftzeit der Beamte » .
Zu : Feststellung der pensionsberechtigten Dienstjahre wird

allen r. iirtt . Beamten  die Zeit ihrer Dienstleistung beim
Hr . abgerechnet , und zwar für solche, die im Frontdienst stan¬
den , doppelt , für diejenigen , die in der Heimat und in der
Etappe beschäftigt waren , soll sie anderthalbfach angerechnet
werden . Der der Nationalversammlung zugegangene Entwurf
mit l ^ facher Berechnung der im Reichs - oder Kriegsdienst zu-
gebrachten Dienstzeit bezieht sich nur auf die Neichsbeamten.

Unkosten für die Beamten.
Bon der Staatsregierung ist eine Verfügung  erlassen

worden , die mit Rückwirkung auf 1. April 1918 allen Staats¬
beamten »nd Lehrern Umzugskostenbeiträge  zuspricht.
Es sollen die Beamten bei der ersten planmäßigen Anstellung
(fünfjährige unständige Verwendung vorausgesetzt ) , ferner bei
Versetzungen und Beförderungen nach fünfjähriger Anstellungs¬
zeit aus Ersuchen 40 bis 60 Prozent der tatsächlich erwachsenen
notwendigen Umzugskosten gewährt werden . Für jedes von
dem Beamten unterhaltende Kind erhöht  sich der Satz um
6 Prozent auf 76 Prozent Höchstsatz, bei Versetzungen nur auf
60 Prozent.

Neuregelung des Urlaubs
bei den Berkehrsanstalten.

Wie das „Neve Tagblatt " berichtet , hat der Beirat der Ver¬
kehrsanstalten dem Ministerium eine Neuregelung des Urlaubs
vorgeschlagen , worin dieser gesetzlich festgelegt und ohne Unter¬
schiede des Standes , lediglich nach Altersstufen durchgeführt
werden soll . Beantragt werden bis zum Alter von 25 Jahren
12 Tage , von 26 bis 30 Jahren 16 Tage , von 31 bis 45 Jahren
24 Tage , von 46 bis 50 Jahren 28 Tage und von 51 Jahren
ab 30 Tage.

Wünsche der württembergifchen Ortsoorsteher.
Die Vereinigung württembergischer Ortsvorsteher hat auf

einer hier abgehaltenen Tagung folgende Entschließung gefaßt:
1. So lange die Regierung im Interesse der Ernährung der Be¬
völkerung die Wetterführung der Zwangswirtschaft für nötig
hält , werden die Ortsvorsteher dafür mit der ihrem Stande heute
noch eigenen Autorität einsetzen , verlangen aber Zurückstellung
der Neuwahlen sowie daß , wenn die Lebenslänglichkeit abgeschafst
wird , erst 1 'Z bis 2 Jahre nach vollständiger Aufhebung der
Zwangswirtschaft unter voller Wahrung wohlerworbener Rechte
zu Neuwahlen geschritten wird . 2. Angesichts der durch die
Kriegswirtschaft herbeigeführten besonderen Verhältnisse , die die
Gefahr einer Nichtwiederwahl der Ortsvorsteher vervielfacht
haben , und in Rücksicht auf die eingetretene starke Geldentwertung
ist eine über die Bestimmung der Gemeindeordung hinausgehend«
Sicherung der auf Zeit gewählten Ortsvorsteher ein unabweis¬
bares Erfordernis.

Ordnerdienst auf der Bah « .
Die Vereinigten Gewerkschaften Württembergs haben , weil

das Zugspersonal gegen die Rücksichtslosigkeit eines Teiles der
Arbeiterschaft machtlos ist und der gesamte Arbeiterverkehr ge¬
fährdet wird , die Arbeiter der Bezirke Stuttgart , Cannstatt,
Eßlingen , Waiblingen , Backnang und Schorndorf aufgefordert,
zwecks Wiederherstellung geordneter Verhältnisse sich zur lleber-
nahme von Ordnerdiensten auf den Bahnhöfen und in den
Zügen zu melden.

Aus der Reichsgetreideorduung für 1919.
Zur Reichsgetreideordnung für 1919 sind nunmehr Ausfüh¬

rungsbestimmungen erlassen worden . Im neuen Wirtschaftsjahr
bleibt die Beschlagnahme und die öffentliche Bewirtschaftung auf
Brotgetreide und Gerste beschränkt . Bet Hafer , Hülsenfrüchten
und Buchweizen kann die Reichsgetreidestelle den Kommunal¬
verbänden die Lieferung bestimmter Mengen aufgeben . Diese
Lieferungspflicht ist vorweg zu erfüllen , die restlichen Vorräte an
Hafer , Hülsenfrüchten und Buchweizen sind verkehrsfrei . Der
erlaubte Eigenverbrauch der Erzeuger in Brotgetreide und Gerste
zur Ernährung der Selbstversorger ist vorläufig auf 12 Kilogr.
Brotgetreide und 5 Kilogramm Gerste für den Kopf und Monat
festgesetzt worden . Der Begriff des landwirtschaftlichen Unter¬
nehmers ist etwas enger gefaßt , um mehr als seither zu verhüten,
daß dem landwirtschaftlichen Beruf fernstehende Personen sich
durch Kauf oder Pacht von Grundstücken die Vorteile der Selbst¬
versorgung sichern . Aus Ueberwachungsrücksichtsn ist angeord¬
net , daß auch für die Weiterverarbeitung von Erzeugnissen aus
Brotgetreide und Gerste (Gries , Grütze , Graupen und dergl .)
in Mühlen und sonstigen Verarbeitungsbetrieben , sowie zum Be¬
arbeiten (Reinigen , Sortieren und dergl . ) von Brotgetreide
und Gerste in Mühlen eine Mahl - oder Schrotkarte oder ein Er-
laubisschein des Kommunalverbands erforderlich ist. Für die
Benützung der Schrotmühlen (privaten Mühlen ) gelten im we¬
sentlichen die seitherigen Beschränkungen . Die Erlaubnis zum
Schroten von Hafer , Hülsenfrüchten , Buchweizen oder Mais
kann die Ortspolizeibehörde erteilen . Dagegen sind die seit¬
herigen Beschränkuikgen hinsichtlich der Herstellung und des Ab¬
satzes der Schrotmühlen weggefallen . Wer eine Schrotmühle
besitzt oder nach dem Inkrafttreten der Verordnung erwirbt , hat
dies binnen zwei Wochen der Ortspolizeibehörde anzuzeigen.
Zum Mehlgroßhandel können Einkaufsgenossenschaften auch
dann Zugelassen werden , wenn sie nicht schon vor dem 1. August
1914 den Meblbandel betriehen . >

Aus !andsmalz für Exportbier.
Das Reichscrnährungsministerium hat die Einfuhr einer

größeren Menge von Auslandsmalz zur Herstellung von Ex¬
portbier bewilligt . Das nach Deckung des Exportbedarss er¬
übrigte Auslandsmalz soll zur Herstellung in Jnlandsbier an
die Brauereien verteilt werden . Die zur Herstellung von In-
landsbier voraussichtlich verfügbare Menge dürfte gestatte « ,
ungefähr >1 bis 1 Prozent des Friedensverbrouches zu ver¬
teilen . Der genaue Preis des Malzes ist noch nicht bekannt.
Varbehalllich späterer Preisberechnung wird die Gerstcnvertei-
lungsstelle des Deutschen Vrauerbundes von den Brauerei »«
300 für den Doppelztr . Auslandsmalz elnforder ». Es wird
als gutes amerikanisches Braumalz bezeichnet , aber keirx
Garantie geleistet.

Der Ausbau der Murgdah»
von Klofterre »che» dach zur La »de »«ren »e.
SCB . Fre « d«»st»dt , 10 . Aug . Nachdem sich herausgefteU

hatte , daß die im Jahre 1913 zu 260 000 Mark veranschlagt »«
Grunderwerbungskosten für den weiteren Ausbau der Murgted
bahn von Klosterreichenbach bis Schönmünzach nach den neueste»
Verhältnissen sich um das Doppelte erhöhen , mußt »- die beteilig¬
ten Gemeinden und Interessenten um eine Verdoppelung de»
von ihnen im Jahre 1913 gezeichneten Beitrags ersucht werde ».
Die Kosten für den Bahnbau , die im Jahra 1911 auf 3 610 000
Mark veranschlagt wurden , erhöhen sich nach den neuesten Berech¬
nungen auf das dreifach «, sodaß der StäaiSkostenbaubetreff die
riesige Summe von 10 8300 000 ./il ausmacht . Um das Bahn»
Projekt nicht zu gefährden , beschlossen die anwesenden Gemeinde-
Vertreter von Freudenstadt , den im Jahre 1913 verwilligten Bei¬
trag zu den Grunderwerbungskosten von 15 000 aus 30 000 ^
zu erhöhen . Auch die Gemeinde BaierSbronn nahm eine Ver¬
doppelung ihres Beitrags vor . Desgleichen haben die Murgtal-
gemeiuden Klvsterreichenbach , Heselbach und Röt , ebenso wie die
in Bettacht kommenden Sägewerksbesitzer ihren Beitrag verdop¬
pelt . Schließlich erklärte der Vertreter der Forstdirektion , daß
auch das Staatsministerium dem Antrag der Forstdirektton aus
Verdoppelung des Beitrags von 100 000 auf 200 000 die Zu¬
stimmung erteilt habe . Es stehen nunmehr nur noch die Beschlüsse
de: Gemeinden Huzenbach und Schwarzenberg -Schönmünzach
aus . Es ist jedoch nicht daran zu zweifeln , daß das Murgbahn¬
projekt endlich zur Ausführung gelangt , denn der Vertreter der
württ . Eismbahnverwaltung hat die Bahnbausektion Klosterrei¬
chenbach ermächtigt , dm Zuschlag für das erste Los sofort der
Firma Gebrüder Gaffer in BaierSbronn zu erteilen.

(SCB .) Altensteig . 10. Aug . Auf der Straße von Wör-
nersberg nach Edelweiler kam die Frau dos Briefträgers Mast
unter die Näder eines schwer beladenen Wagens , auf dessen
Deichsel sie Platz genommen hatte . Wenige Stunden später
ist sie an innerer Verblutung  gestorben . Den Fuhrmann
trifft keine Schuld . Die Verunglückte hinterläßt außer ihrem
Gatten sechs unversorgte Kinder.

(SCB .) Kusterdingen (OA . Tübingen ) , 9 . Aug . Anläßlich
einer Fleischbeschlagnahme kam es nachts zur Stiirmung  des
Rathauses . Das Fleisch wurde , nachdem der Polizeidiener das
Rathaus geräumt hatte , fortgenommen . Bei dem Auflauf kam
es zu einer allerdings ungefährlichen Schießerei . Die Fenster¬
scheiben auf einer Seite des Rathauses find fast sämtlich ein¬
geschlagen.

(STB .) Heilbronn , 10. Aug . Die Schubpol hat hier Ziga¬
retten  im Werte von mehreren Hunderttausend Mark be-
schlagnahmt , die auf unerlaubte Weise in den Handel gekommen
waren und sich auf dem Wege von Stuttgart nach einer nord¬
deutschen Stadt befanden.

(STB .) Läufst « a . R „ S. Aug . Gestern abend hatte die
Schubpol auf dem hiesigen Bahnhof einer Anzahl Leute ihre
neuen Kartoffeln abgenommen , die diese sich in Läufst « ge¬
kauft hatten . Das führte zu ein « ..- Krawall  auf dem Bahn¬
hof , in dessen Verlauf die Leute sich ihre abgenommenen Kar-
tofstln wieder aneigneten.

(SCB .) Friedrichshofen , 9. Aug . Die zurzeit aus Marine-
angehörigen bestehende hiesige Reichswehrkompagnie erhielt
dieser Tage von der Staatsanwaltschaft Ravensburg den Auf¬
trag , Steuerbeamte bei der Beschlagnahmung  eines in
der Schnapsbrennerei von K . Zwießler in Ilmenau  b . Tetk-
nang lagernden und vermutlich nicht versteuerten Schnappses
zu unterstützen . Zur Ausführung dieses Auftrags wurde an¬
fangs der Woche von der Reichswehrkompagnie eine Abtei¬
lung in Stärke von 20 Mann nach Ilmenau entsandt , mußte
aber unverrichteter Sache wieder umkehren , weil Zwießler
seine ganze Arbeiterschaft zusammengerufen hatte und durch
diese sein Anwesen verteidigen  ließ . Gestern früh 5 Uhr
wurde nun eine größere Abteilung der Reichswehrkompagni«
in Stärke von 60 Mann nach Ilmenau entsandt , um den Auf¬
trag durchzuführen.  Mit Maschinengewehren und Ge¬
wehren bewaffnet , besetzte  die Abteilung die Straßen¬
zugänge zu dem Zwießlerschen Anwesen , sowie dessen Gebäu¬
lichkeiten selbst . Die Lei den Truppen befindlichen Beamten
gaben sodann dem Besitzer bekannt , daß sie im Aufträge der
Staatsanwaltschaft die Schnappsvorräte unverzüglich zu be¬
schlagnahmen hätten . Der Besitzer sträubte sich anfangs . Seine
Frau erging sich in die gemeinsten Beschimpfungen
gegen die Truppen . Schließlich mußten sich aber beide in das
Unvermeidliche fügen und den Schnapps herausgeben,  da
sonst die Vorräte mit Gewalt weggefiihrt worden wären . Der
Schnapps , der bereits zu anderweitiger Verwertung transport¬
fähig bereit lag , wurde auf den mitgebrachten Lastautomobilen
nach Tettnang geschafft und dort im Schloßkeller verwahrt.
Es handelt sich um 6 8 0 0 L1 t e r , die mit solchen Hindernissen
beschlagnahmt wurden.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag u. Mittwoch.
Der Hochdruck beherrscht die Wetterlage , doch sind noch)

einige kleine Störungen vorhanden . Am Dienstag und Mitt¬
woch ist trockenes und heißes , strichweise Mit Wüimegewitjryl
verbundenes Wetter LU erwarten , , -



SiSdWe LebensMelnersorgnng CM.
Mittwoch 13 . , voraussichtlich letzte Eier-

^ - abgabe 0 Stück pro Person ) auf dem Rat¬
haus Zimmer 8. Reihenfolge : A — K vorm.

^' 8 — 10 Uhr , L - Z vorm . 10 —12  Uhr . Preis
27 Pfg . Kleingeld ist mitzubringen . Nach

. Anordnung der Landesversorgungsstelle dürfe»
-nur 22 Eier pro Persou abgegeben werden.

Calw.

Baumholzverkauf
am Donnerstag , den 14 . August 1S19 , nachu ». 6 Ahr , in
mehreren Losen . Zusammenkunft beim Welschen Häusle.

Den 11. August 1919.
Stadtpflege : Frey.

A Fässer!  A
In nächster Zeit verkaufe ich einige 10V Stück

zirka 200 Liter haltend, ab Station Leonberg zum
Preise von Mk . 110 .— .

Liebhaber wollen sich rechtzeitig schriftlich anmelden bei

Iose Noea , Leonberg, MsM M. 59.

WSkklkll
Kauft jed s Quantum

Christian Küenzlen,
Fruchtsast- «. Marmeladen-FadM mit Dampfbetrieb

Sulzbach a. d. Murr.

t so » »q. r»»., »» oxlck- L» «w. Mtt., orov- kkp.

" MjfiilWWM!
Ss/t s » i»o

brwThrt bei roten , tränrnve « Rügen , tLwiirige » ,
nach dem Schlafen derklcdtcn Augenlidern,!
chronisch - feuchten Augenent ^ündungen . ickwa - k
chcu oder angestrengten Auge » tKUu,m-ru> c I

Zu haSe « in de» Apotheken ^ « . S0 die Flasche.

Mittwoch , den 13. August , von morgens
7 Uhr ab stehen in meinen Stallungen im Gast¬
hof zum Bad . Hof

in Calw
ein sehr großer Transport

erstklassige, schwere, hoch¬
trächtige

O-.

AUme»,

sowie schönes
MchW.
MM

zum Verkauf , wozu ich Liebhaber freundlichst
einlade

Rubin R. Löwengart.

vr . Nerser
kst suk 4 Wseben

vsrreM.

venttsl KMer
bst reise kmrlr vieüsk«iikzenWines.
Zprecllstuacke » nur von 9 — 12 , unä von 2 — 5 Otir.

Lei IsnZe cisueinäer LeliancilunA i8t vorken § e
^nmslctimx erwünscllt . '

4l-
'S-
4-

'G-
'K-

Wir beehre » uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag , den 14 . Ang.

D , 1919 stattfindenden D,

! Hochzeitsfeier!
in das Gasthaus zum Adler in Simmozheim

^ freundlichst einzuladen.

Dt Georg Gustav Häberle , D,
Sohn des ch Georg Häberle , Bauer , ^

^ Hof Büchelbronn . ^
D , Rosine Fuchs , D^
Dt Tochter des Johannes Fuchs , Bauer , D,

in Eimmozheiin.

D - Kirchgang um 11 Uhr. D-
4 ^ 'S-

s ^ !«« k , Ulkt »>l » ^1 » >I  0^ 1 .< » »kü,

Hochzeitseinlckdung.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde und Be-

kannte zu unserer am Donnerstag , den 14 . August
ds . 3s . stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zur „ Sonne in Nenbulach
freundlichst einzuladen.

Friedrich Maier
Sohn des ch Ehr . Maier , Bauer in Nenbulach

Lina Hanselmann
Tochter des ch Martin Hanselmann , Bauer

in Neubulach . ,

Kirchgang 11 Uhr

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmcn zu wollen.

Blauleinene Pferdedecken,
OhrenLappen, Brustnetze,
Rohr- und Slahlpeitschen,
ia. Zu^stränge,
Gamaschen (Rindleder),
Gummihofenträger, sowie
säm1l.Fuhr -u.StaNu*?nstlien j

empfiehlt »

Mo llkelsrer. MloiMkter,
s . Gillde's Nllchf. — Kklmengaffe.

-«
«-«

3
r»

r»
<-r

LRsmDchm
für nachmittags gesucht.

Frau Carl Herzog Wwe.
Etwas

hat zu verkaufen
Näheres Postgasse 134

naL abends 7 Ubr.

Pforzheim -Brötzingen.
Suche auf sofort oder später

ein jüngeres Mädchen zu zwei
Personen.

Zu erfragen bei Fr . Staib,
Brötzingen , Mühlstraße 1.

Gesucht wird für sofort ein
18 — 19 jähriges

Mädchen.
Paul ReineÜe. Schömberg.

Forstamt Wildberg.

Melftmin-Holz-
Berdmf.

Am Dienstag , den 9 . Aug.
1919 , vorm . 9 Ahr in Wild¬
berg , Gasthaus z. Ochsen,
aus Staatswald Schmelzklinge
und Klostcrwald : 531 Fichten,
10 Tannen , 1 Forche mit Lang¬
holz Fm . : 18 1.. 80 II ., 104
III .. 99 IV ., 55 V.. 8 VI . Kl.

Losverzeichuisse durch die
Forstdirektion , G . f. H . Stutt¬
gart.

Gefunden mrde ei«
Csnnett in.Geldschein.
Abzuholen gegen Einrückungs-
gebühr bei

Rudolf Haller
beim Echützenhaus.

Eine blaue

Schiilerwö- e
ist vor einiger Zeit liegen
geblieben . Nähere Mittei¬
lungen an die Geschäftsstelle
ds . Bl . erbeten.

Braves , fleißiges

Mädchen
für sofort gesucht.

Kaffee Wüst , Hirsau.

NW SlhMschk
das Pfund zu 1.10 , em.

Georg Pfeiffer.
Badstrabe.

Kirchcnbau-
Lotterie
Eschach . Ziehung morM
12 . August . Hauptgewinn-

15  MO Mark.
Lose ä l Mark bei

Friseur Winz , Marktplatz.

Metten
sowie

Kirschen
tunst jedes Quant«

Röhm -Daleolmo.

Mtemiliel
siir Werde«.Rindvieh
sind eingetrosfen.

Otto 3ung,
Landesprodnkte.

Wegen Wegzug verkaufe ich
am Dienstag , den 12 . Aug.
abends 8 Ahr

(Mohn und Kartoffel
angepflanzt)

aus dem Kapellenberg.

Schäfer Knoll,
Lederstraße 165.

Billa
möbliert oder unmöbliert , am
liebsten mit Autogarage , ab 1.
Oktober bis zum Frühjahr zu
mieten gesucht im Tale der
Nagold . Bei Zusage später
Kauf . Angebote unter P . 208
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Einen

KlciderftSOer
sowie zweieiinriges

Ovalfaß
ist zu verk . Lederstratze 183.

Emberg.

Setze eine gute

.V/
mit dem 4 . Kalb 27 Wochen
trächtig , dem Verkauf aus.

Ncgins Pfrommer.

MM Schwei«
verkauft

Paul Burlhardt , Bäckerei.

Umzugshalber verkaufe ich
meinen 1' /- Jahr alten

Salz und Pfeffer-

Schnauzer
Selten schönes Tier.

Apotheker R . Vehncke.
alte Stuttaarterstr.

fertigt rasch und billig
J .OdermattFriseurmeister

Calw.

Schweizer-
Stumpen,

verzollt , das Mille zu . ^ 429,
versendet

Wilhelm Trost,
Schwenningen a . N.

IN.
nußbaum , püUert . gut erhalten,
zu verkaufen

HoW Mlkeö. EM

MIM»
in schönster Lage sofort zu ver¬
mieten.

Bon wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes ._

Mädchen
von 18 —20 Jahre » für sofort
gesucht. Zu erfragen In bei
Geschäftsstelle ds . Bl.

kinRüdch»
für Küche und Landwirtschaft,
kann sosort eintretcn.
Stotz z. „ Löwen " , Hirsau.

Pforzheim.
Fleißiges , williges

Mädchen
für Küche u. Hausarbeit gesucht
Frau Lauxmann , Bäckerei,

Metzgerstraße 9.

Schömberg.
Ein fleißiges , ehrliches

Mädchen
sosort gesucht für Zimmer und
Hausarbeit b. guter Bezahlung.

Frau Burkhardt
Liebenzellerstr.

Wegen Verheiratung ineiucs
seitherige » Mädchen suche
zum baldigen Eintritt ein

Mädchen,
das schon gedient hat.

Frau Moser , Pforzheim.
Zerrennerstr . 13-

Traumbuch

-
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